
GARTENBAD EGLISEE Basler Läckerli Cup am 16./17. August

Sporterlebnis in drei Dimensionen
rz. Zwei Teams, Männer wie Frauen, 
Alte wie Junge, versuchen mit Flossen, 
Taucherbrille und Schnorchel ausge-
rüstet einen mit Salzwasser gefüllten 
Ball im gegnerischen Korb zu versen-
ken. Dieser steht auf dem Boden eines 
etwa vier Meter tiefen Schwimmbe-
ckens, weshalb dazu viel Ausdauer, 
taktisches Spiel und f liegendes Aus-
wechseln gefragt ist. Das ist Unterwas-
serrugby. Wessen Interesse nun ge-
weckt ist, hat Gelegenheit, am Samstag 
und Sonntag, 16./17. August, im Gar-
tenbad Eglisee in Basel dem Basler  
Läckerli Cup beizuwohnen, einem 
«einzigartigen Sporterlebnis in drei 
Dimensionen», wie das Organisati-
onskomitee in Aussicht stellt.

Der Basler Läckerli Cup jährt sich 
dieses Jahr zum 23. Mal. Es werden 
wieder Nachwuchsmannschaften aus 
ganz Europa im Gartenbad Eglisee  
begrüsst und dank vier Unterwasser-
kameras können die Spiele auch tro-
ckenen Fusses auf einer Leinwand 
mitverfolgt werden.

Das Turnier beginnt am Freitag-
abend um 20 Uhr mit einem offenen 
Spiel, weiter geht es am Samstag von 
9.30 bis 18 Uhr und am Sonntag von 
9.30 bis 13.30 Uhr mit Spielen; an allen 
Tagen ist auch ein Rahmenprogramm 
vorgesehen. Die Siegerehrung ist auf 
Sonntagnachmittag, 15 Uhr, ange-
setzt. Mehr Informationen sind unter 
www.uwrugbybale.ch zu finden.

SPORTCAMP II Verein Sport-Kids auf der Grendelmatte

Zwei Sportarten und jede Menge Spass
Sechzig Kinder tummeln sich auf dem 
Sportplatz Grendelmatte. Es ist gerade 
Mittagspause, die einen spielen Kar-
ten in der Kabine, andere passen Fuss-
bälle durch die Gegend und wieder 
andere haben genügend Energie für 
eine Wasserschlacht. Doch bald trom-
melt Cédric Dieterle die Kinder wieder 
zusammen und es geht weiter im Pro-
gramm des Sport-Kids-Feriencamps, 
das gesamthaft eine Woche dauert. 

Dieterle leitet das Camp und bittet 
die Kinder zusammen mit seinen drei 
Co-Trainern wieder zu Leichtathletik 
oder Fussball. Die Nachwuchssportle-
rinnen und -sportler konnten zwischen 
diesen beiden Sportarten wählen. Die 
Fussballer, trotz Frauen-Europameis-
terschaft sind es nur Jungs, betreiben 
jeweils am Vormittag Technik-Training. 
Geübt werden Pässe, Ballannahme 
oder Flanken. 

Von Sprint bis Ballwurf
An den Nachmittagen finden kleine 

Turniere statt. Die Kinder bilden drei 
Mannschaften und zwei spielen gegen-
einander. Sobald eine Mannschaft ein 
Tor kassiert, muss sie vom Feld und 
wird von der dritten Mannschaft er-
setzt. «Wir überlegen uns, ein Camp 
nur für Mädchen zu organisieren», 
meint Dieterle. In der Leichtathletik hat 
es durchaus eine Anzahl junger Da-
men. Die eine Gruppe beginnt mit 
Sprint und die andere mit Ballwurf.  
Alles wird sehr spielerisch vermittelt.

Die einen sind mit Elan bei der  
Sache und wollen es auch mal noch 
genauer wissen. Drei anderen Jungen 
ist die Pfütze auf der Hochsprung-
matte Unterhaltung genug. Doch Die-
terle schafft es immer wieder, alle für 
die nächsten Schritte zu motivieren.

«Ich habe vor 20 Jahren hier auf der 
Grendelmatte mit Leichtathletik ange-
fangen», erzählt er und ergänzt: «Nun 
möchte ich etwas zurückgeben.» Ihm 
habe der Sport viel gebracht und er 
habe eine Freude am Spiel entwickelt. 
Zudem hat Dieterle viele Kollegen ken-
nengelernt. Ebenfalls ein Grund seien 
die teilweise langen Wartelisten der 
Sportvereine. «In einem Camp können 
die Kinder reinschnuppern, ob ihnen 
das gefallen würde», erklärt er. Die Kin-
der kommen aus Riehen, einzelne auch 
aus Bettingen und Basel. 

Auch Spiel gehört dazu
Was Dieterle freut: «Es gibt fast keine 

Aussteiger.» Wer sich einmal für die  
Woche entschieden hat, bleibt. «Mal hat 
jemand Muskelkater, das gehört dazu», 
schmunzelt er. Zudem ist das Camp 
kein hartes Trainingslager. Jeweils vor-
mittags und nachmittags gibt es eine 

Einheit. Vorher und nachher haben die 
Kinder Möglichkeiten zu spielen oder 
mit ihren neuen Kolleginnen und Kolle-
gen individuell etwas zu machen. 

Ab 8 Uhr und bis 17.30 Uhr bieten 
Dieterle und sein Team auch eine Vor- 
und Nachbetreuung an, sodass Eltern, 
die arbeiten, die Möglichkeit haben, 
ihre Kinder teilnehmen zu lassen. Fi-
nanziert wird das Camp über die Teil-
nehmerbeiträge und zwei Sponsoren. 
Dazu kommen die Platzbesitzer, je nach 
dem wo das Camp gerade stationiert ist, 
mit den Mieten etwas entgegen. 

Die Betreuer und Trainer arbeiten 
ehrenamtlich. «Es ist Leidenschaft da-
hinter, sonst würden wir das nicht  
machen», sagt Dieterle. Neben Sport 
werden auch Werte vermittelt: «Fair-
play, Teambuilding und Respekt wer-
den auf eine gute Art und Weise beige-
bracht.» Das rundet das Sportcamp ab.

Fabian Schwarzenbach

RUDERN Erfolgreiche BRC-Junioren am Coupe de la Jeunesse

Garstiges Wetter, gute Resultate
rz. Vom letzten Freitag bis Sonntag 
nahmen eine Athletin und sechs Athle-
ten des Basler Ruder-Clubs (BRC) in 
drei von total 13 Bootskategorien am 
Coupe de la Jeunesse in Österreich teil. 
Dabei handelt es sich um eine interna-
tionale Ruderregatta für Athletinnen 
und Athleten, die im laufenden Jahr 
ihren 18. Geburtstag feiern oder noch 
jünger sind. Der Coupe de la Jeunesse, 
gegründet im Jahr 1985, findet jedes 
Jahr statt, dieses Jahr in Linz-Ottens-
heim. Unter anderem Grossbritannien, 
Italien, die Niederlande, Frankreich, 
Polen und Tschechien sind mit von der 
Partie. Früher waren es 16, neu sind  
17 Nationen dabei – Deutschland hat 
eben erst eine entsprechende Verein-
barung unterzeichnet.

Zweimal Bronze für  
Paula Veenstra
Im Junioren-Nationalteam des 

Schweizerischen Ruderverbands (SRV) 
ruderten Maximilian Gasch, Tino Herr-
mann, Bastiaan Terlouw, Luca Krauser 
(alle aus Riehen), Tim Weber und Ni-
colas Favre sowie für das niederländi-
sche Juniorinnen-Nationalteam Paula 
Veenstra. Dabei errang die Athletin 
des BRC an beiden Tagen die Bronze-
medaille im Juniorinnen-Achter hin-
ter Grossbritannien und Italien.

Bei den Junioren ruderten die sechs 
Athleten mit unterschiedlichen Re-
sultaten in den beiden Bootskatego-
rien Junioren-Vierer ohne (Luca Krau-
ser, Tim Weber und Nicolas Favre) und 
Junioren-Achter (Maximilian Gasch, 

Tino Herrmann und Bastiaan Terlouw 
als Steuermann). Während der Junio-
ren-Vierer ohne an beiden Tagen das 
A-Final jeweils verpasste und sich im 
B- Final vom dritten (Samstag) auf den 
zweiten Platz am Sonntag verbessern 
konnte – mit dem Schlussrang 9 bezie-
hungsweise 8 von gesamthaft 14 Nati-
onalteams – verliefen die Rennen der 
drei anderen BRC-Athleten genau  
umgekehrt. Sie konnten sich dabei an 
beiden Wettkampftagen in den Vor-
läufen hinter Grossbritannien als 
Zweite (Samstag) und als Lauferste 
nur eine Hundertstelsekunde vor der 
Niederlande (Sonntag) jeweils direkt 
für den A-Final qualifizieren.

Errang der Schweizer Junioren-Ach-
ter am Samstag noch die Silbermedaille 
hinter dem übermächtigen Boot der 
Briten (es traten gesamthaft acht Nati-
onalteams an) – diese kamen besser 
mit den schwierigen Wetterbedingun-
gen im Finalrennen mit Wind und kal-
ten Regenschauern zurecht, so blieb 
den Schweizer Junioren am Sonntag 
bei bedecktem Himmel, leichtem Mit-
wind und trockenem Wetter schliess-
lich der sechste Platz.

Alle BRC-Athletinnen und -Athle-
ten dürften nach den letztjährigen 
(Račice, Tschechien) und diesjährigen 
Erfolgen an der internationalen Ru-
derregatta besonders motiviert sein, 
da nächstes Jahr vom 24. bis 26. Juli 
der Coupe de la Jeunesse in der 
Schweiz ausgetragen wird, und zwar 
auf dem «Göttersee» bei Luzern, das 
heisst auf dem Rotsee.

SPORTCAMP I Erfolgreiches Debüt der MS Sport im Niederholzschulhaus

«Wir zeigen den Kindern Trendsportarten»

Es ist hektisch in der Turnhalle des 
Schulhauses Niederholz. Überall sprin-
gen Kinder umher. 31 sind es an diesem 
Nachmittag. Grund dafür ist das erste 
Sportcamp der MS Sport für Kinder in 
Riehen. Ryan Thoma leitet das Camp. 
Der 30-jährige Ostschweizer hat in  
Basel Sportwissenschaften studiert und 
lebt seither in der Region. «Wir führen 
hier ein Polysports-Camps durch. Das 
heisst, die Kinder haben die Möglich-
keit, verschiedene Ballsportarten und 
polysportive Spiele kennenzulernen.» 

Während des Camps haben die 
Kinder Einblick in neun verschiedene 
Sportarten oder Spiele. «Wir zeigen 
den Kindern auch Trendsportarten», 
so Thoma. Eine solche ist etwa Flag-
football oder der Ninja-Warrior-Par-
cours, bei dem die Kinder sich austo-
ben können und Spiele wie Affenfangis 
oder 15/14 spielen. Beim Besuch der 
Riehener Zeitung erlernen die Kinder 
aber gerade Badminton, die defensive 
Kampfkunst Aikidō oder Burgball – 
eine Version von Völkerball, bei dem 
sie eine Burg bauen müssen.

«Es ist sehr cool hier»
Vor so einer gebauten Burg steht 

die zehnjährige Lia, die glücklich ist, 
in dem Camp zu sein. «Alle meine 
Freunde sind in den Ferien, für mich 
ist das sehr cool hier.» Die Kinder wer-

den eingeteilt in drei Gruppen. So 
kann jede Gruppe am Morgen eine 
Sportart praktizieren und am Nach-
mittag eine andere. «Das Beste war für 
mich bis jetzt das Trampolinspringen, 
da habe ich die Sprungrolle gelernt», 
erzählt Lia stolz.

Allgemein wirken die Kinder sehr 
zufrieden und glücklich. «Der Spass 
steht definitiv im Vordergrund», sagt 
auch Thoma. Zwar gebe es einmal ein 
Super-Games-Spiel, bei dem die Kin-
der bewertet werden, aber: «Wer das 
nicht möchte, muss das auch nicht.» 
Trotzdem finde er es gut, wenn Kinder 
lernen, dass Verlieren auch zum Sport 
gehört und die Welt deshalb nicht  
untergeht. «Uns geht es hier auch um 
die soziale Komponente.»

Ins Leben gerufen wurden die MS-
Sportcamps 2007 von Mario Sager mit 
dieser Mission: die sportlichen, sozia-
len und persönlichen Entwicklungen 
der Jugendlichen zu fördern. Heute 
führt die Firma rund 440 Camps in der 
ganzen Schweiz durch und bietet so ein 
Sportangebot für über 20'000 Kinder. 

Infrastruktur ist «spitze»
In Riehen hätte es zwar Platz ge-

habt für 45 bis 60 Kinder. Trotzdem ist 
Thoma zufrieden mit der Anzahl Teil-
nehmer. «Es ist das erste Camp hier 
und ich bin sehr zuversichtlich, dass 

wir in Zukunft weitere durchführen 
werden.» Das auch, weil die Infra-
struktur in Riehen «spitze» sei. «Wir 
haben hier eine unkomplizierte Ge-
meinde, die uns die Turnhalle zur Ver-
fügung stellt, interessierte Kinder und 
einen super Caterer.» 

Das Essen beziehen die Camps im-
mer von lokalen Anbietern, die ihre  
Essensspenden von den Sponsoren 
verarbeiten. Mit dem Restaurant 
«Schlipf@work» in Riehen sei man 
aber besonders zufrieden. «Das ist 
wichtig, schliesslich bewerten die 
Kinder das Camp auch anhand des  
Essens», schmunzelt Thoma.

Besonders sei in Riehen auch die 
Zusammensetzung der Kinder. «Hier 
hat es auch Kinder von Expats, die 
zum Teil kein oder wenig Deutsch 
können.» Er übersetze dann und stelle 
sicher, dass die Kinder alles verstün-
den. Das sei bei anderen Camps sonst 
nicht so der Fall. Dem Spielspass tun 
die Sprachbarrieren aber keinen Ab-
bruch. Alle fühlen sich integriert.

Und auch die Eltern werden mit-
einbezogen. Sei es mit einem Whats-
app-Chat oder mit einer kleinen Prä-
sentation des sportlichen Könnens der 
Kinder am letzten Tag. Nach diesem 
ging ein intensives und mit Sicherheit 
gelungenes erstes MS-Sportcamp in 
Riehen zu Ende.� Matthias Kempf

Leiter Ryan Thoma ist zufrieden mit dem Camp – die 
Kinder hinter ihm offensichtlich auch.

Action in der Turnhalle: Die Burg verrät, welche Varian-
te von Völkerball hier gespielt wird.� Fotos: Matthias Kempf

Die Sport-Kids lernen im Sportcamp auf der Grendelmatte verschiedene 
Disziplinen – hier den Ballwurf.� Foto: Fabian Schwarzenbach

Das erfolgreiche Junioren-Achter-Team mit Luca Krauser, Tim Weber und 
Nicolas Favre aus Riehen.� Fotos: Anthony Benoit

Steuermann Bastiaan Terlouw (ganz links), Mamimilian Gasch (zweiter 
von rechts) und Tino Herrmann (ganz rechts) aus Riehen in Linz.
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